
Aus dem Gesagten ergibt sich,. daß die Kurie der Diözese B
1m Paulus und Paula nicht richtig vorgıing.

Marburg Drag. Prof Dr Vinko M oöniÄ.-
ur Handhabung. der Kommunionpatene.) Die Instructio

‚„„‚Dominus Salvator‘‘ der Sakramentenkongregation VO März
929 fand 25 März 1929 diıe Zustimmung und Autorisierung
Seiner Heiligkeit des Papstes 1US XI Darin wIird neben all-
deren Vorschriften die Verwendung einer Patene be1l Austeilung
der eilıgen Kommunion direkt befohlen.*) Die Bekanntgabe die-
sSCc8s eienNles die Priıester und Ordensleute wird en Bischöfen
un Ordensoberen ZU Pflicht emacht.“‘) In den anschließenden
„‚Adnotationes‘‘ WwWITrd die Durchführung der Instructio den OÖOberen
und en Priıestern besonders feierlich un! nachdrücklich eIN-
geschärft.®)

either wırd llllfi in manchen egenden die Vorschrift der
kommunilonpatene ıIn der Weise rfüllt, daß ein gewöhnlicher
Meßdiener den amtıerenden Priester begleıtet un: jedem einzel-
1ecn Kkommunikanten die Patene vorhält, umm s1e annn schlie3-iıch dem Priester bis auf den ar hinauf nachzutragen. Es Cis
hebht siıch die rage, ob diese Art berechtigt ist Die Antwort wırd
verneinend lauten mussen.

Das olg zunachst au  N dem klaren Wortiaut der Instruecetio:S  - Aus dem Ge‚sägtén ve1‘gib‚t‘ siCh„daß dié —‘I‘{urie‚ derr biözesjé;f  im Falle Paulus und Paula nicht richtig vorging. -  Marburg a& Drag.  Prof. Dr Vinko ‚ M oé'm'ic.-  (Zur Handhabung der Kommuniohpatene.) Die Instructio  „Dominus Salvator‘“ der Sakramentenkongregation vom 23. März  1929 fand am 25. März 1929 die Zustimmung und Autorisierung  Seiner Heiligkeif des Papstes Pius XI. Darin wird neben an-  deren Vorschriften die Verwendung einer Patene bei Austeilung  der heiligen Kommunion direkt befohlen.*) Die Bekanntgabe die-  ses Befehles an die Priester und Ordensleute wird den Bischöfen  Y  und Ordensoberen zur Pflicht gemacht.?) In den anschließenden  „Adnotationes‘ wird die Durchführung der Instructio den Oberen  und allen Priestern besonders feierlich und nachdrücklich ein-  geschärft.®)  Seither wird nun in manchen Gegenden die Vorschrift. der  Kommunionpatene in der Weise erfüllt, daß ein gewöhnlicher  Meßdiener den amtierenden Priester begleitet und jedem einzel-  nen Kommunikanten die Patene vorhält, um sie dann schließ-  lich dem Priester bis auf den Altar hinauf nachzutragen. Es er-  hebt sich die Frage, ob diese Art berechtigt ist. Die Antwort wird  verneinend lauten müssen.  Das folgt zunächst aus dem klaren Wortiaut der Instructio: ‚  „In diribenda fidelibus sacra Communione, praeter, ante com-  municantes extensum, linteum albi coloris, iuxta rubricas Mis-  salis, Ritualis, et Caeremonialis Episcoporum, patina erit adhi-  benda, argento aut metallo inaurato confecta, nullimode tamen  artificiosa arte intus exsculpta, quae ab ipsis fidelibus subter  ecorum mentum erit apponenda, excepto casu, quo sacra Eucha-  ristia ab Episcopo ministratur, vel a Praelato Pontificalibus  utente, vel in Missa solemni, adstante sacerdote vel diacono, qui.  patenam subter communicantium mentum teneat.““  In diesen  Worten ist unmißverständlich. ausgesprochen, daß die kommuni-  zierenden Gläubigen sich die Patene selber unter das Kinn zu  halten haben. Eine Ausnahme von dieser Regel wird nur dann  1!) Wir entnehmen den Text der Instructio den Acta . Ordinis  Fratrum Minorum, 48 (1929), 339—345. Die weiter unten angeführten  Texte finden sich a. a. O., 343. Vgl. A. A. S. XXI. (1929) p. 631ss.  . Instructionem  *) A. a. O., 343: „Ssmus D. N. Pius Pp. XL, .  approbavit atque edi iussit, mandans ut mittatur ad omnes locorum  rdinarios et Praelatos regulares, ad hoc, ut sacerdotibus et religiosis  sodalibus respective eam ipsi communicent . . .“  °) A. a. O., 345: „„ .. . Rogantur denique iterum iterumque Rmi  Ordinarii tum locorum +tum personarum, sacerdotesque utriusque Cleri,  ut diligentissime efficiant, ne aliquid ex iis quae in hac Instructione  statuta sunt, ad sancte religioseque Sacramentum tractandum, in irri-  tum cedat, cum detrimento Eiusdem, cui cetera referuntur sacramenta,  et prout Ssmus Dominus Noster Pius Pa  pa XI. suprema Sua auctori-  tate, ut haec omnia serventur, sanxit.“„„In dirıbenda fidelibus GCommunione, praeter, ante COIN-
mMunıcantes extensum, inteum albı coloris, i1uxta rubricas Miıs-
salıs, Kıtualis, et GCaeremonialis Episcoporum, patına erıt adhı-
enda, argen1lo aut metallo inaurato confecta, nullımode amen
artıfıc10sa arte _  intus exsculpta, quae ab 1psis fidelibus subler

IneNLuUum erıt apponenda, eXcepto CaSu, qUO ucha-
Tristia abh P1ISCopo minıstratur, vel Praelato Pontificalibus
utente, vel in Mıssa solemni,;, adstante sacerdote vel diacono, qui
patenam subter COomMuUuUn1ıcantium mentum eneat.““ In diesen
Worten ist unmıßverständlich ausgesprochen, daß die kommuunt-
z1erenden Gläubigen sich die Patene selber unter das Kinn
halten en Eine usnahme Vo diese;‘ Regel wıird DUr ann

Wır entnehmen den ext der Instructio den cta Ordinis
Fratrum Minorum, (1929), 339—345 Die weiter unten angeführtenTexte finden sich A, . . 343 Vgl XAXI 1929 631

Instructionem®) Ü., 343 „„5SMUS Pius Pp AL
approbavıt ue edı lussıit, mandans ut miıttatur ad locorumrdinarlos el Praelatos regulares, ad hoc, ut sacerdotibus et relig10s1ssodalıbus respective ea 1ps1ı cCommunicent e

® O., 345 27 Kogantur den1que iıterum literumque Rmi
Ordinarii tum locorum 14um PeErSONATUM, sacerdotesque utrı1usque GClerı1,
ut diligentissime efficlant, alıquid 11S quae 1n hac Instructione
tatuta Sunt, ad sancte relıg10seque Sacramentum tractandum, in Irn1-tum cedat, Cu detrımento FEiusdem, Cul ceiera referuntur sacramen!ta,el SSmus OmMinus Noster Pıus Pa AI Su  In Sua aucfort-tate, ut haec Oomn1a serven{ur, sanxıt.“‘



en el ET
S52 solemnıs Kom ausgeteilt WIT Abe 1esenmnı

wırd das alten der Patene ausdrücklich qauf den qassistie-
renden Preshyter, bezw. Dıakon eingeschränkt.

Beachtung verdient sodann eine weitere Anwelsung der D
structio: ‚‚Monendı sedulo erunt fideles N! cdum SO apponunt
miento patınam, ei Sarerdoti eın tradunt auıf aiterı fideh e

porrigunt ıta eamdem fleetant aut invertant ut \ qdsunt
iragmenta decıdant et dısperdantur Diese Bestimmung wurde
offensichtlich jeden Sınnes entbehren, wWwWenn das Halten der Pa
tene dem Minıstranten zugedacht aTtTe. Außerdem ist darın klaı
ZzZum Ausdruck gebrac daß die Gläubigen dıe Patene einande!:
weiterzureichen aben, und daß der amtierende Priester siC

dem etzten Kommunikanten direkt, ohne Vermitliung des
Minıstranten, entgegennımmt und S1e selber ZU11 Altare zurück-
Fragt

Dies klare Ergebnis Cc11e1l ruhigen Erwäagung der JTexte wird
nächdrücklich unterstrichen durch mehrere Kongruenzgründe
Vor allem. erscheıint C1ne derartige Assıstenz bei der Kkommunı1on-
spendung qls CIMn reservierter Akt des Diakonates —— a Denn 13111

dem Diakon wırd VO  mn der geltenden liturgischen Gesetzgebunzg
die Begleıtung des Priesters zugleich mıiıt dem Haiten der Pa
ene zugewilesen.”) Hıngegen darf SOSAar der Subdiıakon den rIie-
stier el ledigliıch mıf gefalteten Händen hegleıten. Auf diese
Keservierung des Patenehaltens ıst übrıgens auch der in
structı0o eutillc. hingewiesen.®)

och allgemeiner erscheint aqals reservıerter Akt des Dıa
konates das Berühren eiliger Gefäße die irgendwie die Ne1-
lıgen Spezies enthalten oder noch nıcht purifiziert sind SO darf

bel der Missa solemn1s der Subdiakon “ÄWA diıe Pailla
Kelch wegnehmen und S1E wıieder auflegen, E V  5 das Wegs-
zichen des SCANON geleerten, aber nıcht purıfizıerten kKelches aus-
druc.  1CcCH2 dem Diakon vindiziert wıird7 Wegen dieses uil-
scheinharen Anlasses wırd CISCNS 1ın Seitenwechsel der Leviten
gefordert! eım Halten der Kommunıonpatene haben den
gleichen Tatbestand S1e enthält mehr oder weniger Ho
stiensplitter, manchmal qauch eine SaNzZe Hostıie, dem TIE-
ster olche entgleıtet er also sollte e1iNen gewOöhnlichen

®} Vgl Cod JUr. Can., Can 985, i1,.
Vgl Caeremoniale Romanao-Seraphıcum (Ad Glaras Aquas 19.47) 4

315458, „Diaconus Patenam sSu. mento cCOommMuUunN1ıcantıum te-
NCNS.'

Sıehe weiter ben
’) Caeremoniale omano--Dderaphicum, a O., ar 456. 314

„Hausto diligentius A Gelebrante pret10s1sSsımo Sanguine, ubdiaconus
Cahcem palla obtegit, eti Diaconus iıllum retrahit ad COTAU L,vangelı
ıntra 8 \  corporale., ‘  SS a3} Siehe die vorhergehende Anmerkung,



Miniji trante 1 L, erdie Patene zZzu berührenun! Zu tragen?
Man wende nıcht em, daß ja uch der Kommunikant sel-

ber die Patene hält! Denn dieser tut DUr für seine Person,
nıcht aber für andere. Gerade diıe ratio minısteri aber, derDienst anderen, macht das Wesen der el aus.°)Daz kommen och einıge praktische Erwägungen. Man-
chen Gläubigen wıird nıicht angenehm sein, WEenn beiı dem
eiligen Akt es Kommunionempfanges AaUus nächster Nähe eın
unberufener un ungebildeter Meßdiener teilniımmt, dem biıswei-
i{en vielleicht auch die sonstigen persönlichen Qualitäten fehlen.
Ebenso ist für den Priester eine peinliche Belastung, WENNihn ein ungeschickter Ministrant stort und beengt.

Wır kommen demnach dem Schlußurteil: Die Bedienungder Kommunionpatene ist ac. des amtıierenden Priesters INn
des kommunizierenden Gläubigen, nıemals jedoch des Ministran-
ten Letzterer hat Jediglich das ec. die och nıcht benützte
atene Begınn der Kommunionausteilung dem ersten Kom-
munıkanten uübergeben, und ZU Schluß dıe purıfizierte Pa-ene VO ar zZU us Lragen.

Ludger Meieror (Inn)

(Die Gebete ach der heiligen Messe.) Die Anrufung des Keis
lıgen ıchae in den Gebeten ach der heilıgen Messe soll nachdem Buchlein ‚„‚Weiche Satan  6 (Altötting 1931) damit zusammen-
nangen, „daß Leo 111 ın einer Vısion eın schauderhaftes Bild
VO dem Treiben Satans un „‚Sseines nhanges auf dem SganzenKrdenrund ın uUuNnseTren agen gezeigt wurde‘‘ un: Hg Schnell
sagt in Nr. des Konnersreuther Sonntagsblattes 1933):„Nachdem Leo 111 eines Morgens die heılige Messe zelebriert
hatte, ega sich einer Besprechung mıt den Kardıinälen.
Der plötzlich sank ın Nnmac N. Die herbeigeeil-ten Ärzte fanden keinen TUn Z dieser nmacht, oDwohl
der Pulsschlag fast aufhörte. Plötzlich erwachte wıeder un:
Wa frisch w1e VOo Er erzählte dann, hätte eın urchtbares
Bild esehen. Er durfte dıe Verführungskünste und das W ülten
der Teufel er kommenden Zeiten iın en Ländern ehen. In
dieser Not erschien St. Michael, der rzengel, und warf den Sa-
tan mıt en seinen Teufeln in den hollischen Abgrund Eat  zuruück
araufhin ordnete Leo 111 kurz ach 1850 das allgemeine Ge-
bet Zu eiligen Michael an  ..

Da solche un:' ahniıche ehauptungen Ofters vorgetragenwerden, duürfte es vielleicht gut se1in, eLwas ber die Geschichte
der Gebete nach der eiligen Messe zu berichten, WOZUu mMır dan-

”) T’homas, Summa Theologica, Suppl., 87 - ‚r Po-testas ordınis aut est ad consecrationem 1pS1Us Kucharistiae, aut adalıquod mıinisterium ordimatum ad hoc sacramentum Kucharistiae.“
‚, Theol.-prakt. 9mrtalschrif . 19  ®


